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A.

Ihr Angebot

Bitte beschreiben Sie Ihre aus dem KJP gef6rderten Tétigkeiten/Thr Angebot in der Kindet-
und Jugendhilfe in Stichworten:

Beriicksichtigung von Genderaspekten in der Organisationsphilosophie

Enthilt die Satzung Ihrer Organisation bzw. der Gremien Ihrer Organisation Aussagen zur
Geschlechtergleichstellung und zum Gender Mainstreaming?

“ nein ““ geplant ja

Wenn ja, bitten wir Sie, die Satzung dem Fragebogen beizulegen und die entsprechenden Stellen zu
markieren.

Wurde die Satzung im Zuge des Gender Mainstreaming verindert oder ist eine Verinderung
geplant?

nein e geplant ja

Wenn geplant: Die Verinderung wird voraussichtlich folgenden Inhalt haben:

Enthilt die Geschiftsordnung Ihrer Organisation Aussagen zur Geschlechtergleichstellung
und zum Gender Mainstreaming?

“ nein ““ geplant ja

Wenn ja, bitten wir Sie, die Geschiftsordnung ebenfalls dem Fragebogen beizulegen und die
entsprechenden Stellen zu matkieren.
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5. Wurde die Geschiftsordnung im Zuge des Gender Mainstreaming verindert oder ist eine
Verinderung geplant?

nein e geplant ja

Wenn geplant: Die Verinderung wird voraussichtlich folgenden Inhalt haben:

6. Wurden auf Bundesverbandsebene Beschliisse zu Gender Mainstreaming gefasst?
“ nein ““ geplant ““a
7. Wenn ja, welche?
8. Kommt dem Thema "Geschlechtergleichstellung* auch in Ihrer Au3endarstellung eine

Bedeutung zu?
(11 .
nein

“® geplant, in folgenden Bereichen:
In Bezug auf inhaltliche ~ In Bezug auf geschlechter-

Zielsetzungen gerechte Sprache
In Positionspapieren und e “
Stellungnahmen
In Veréftentlichungen e “e

Bei der Durchfiihrung von

Veranstaltungen

“® ja, in folgenden Bereichen:
In Bezug auf inhaltliche ~ In Bezug auf geschlechter-

Zielsetzungen gerechte Sprache
In Positionspapieren und “e “e
Stellungnahmen
In Veréftentlichungen o “

Bei der Durchfiihrung von

Veranstaltungen
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9. Beachten Sie auch bei der Auswahl von AutorInnen/ReferentInnen
geschlechterrelevante Aspekte?

Nein Geplant Ja
In Veréftentlichungen cc cc cc

Bei der Durchfiihrung von
Veranstaltungen

C. Aspekte der Geschlechtergerechtigkeit in Bezug auf die Organisations- und

Personalstrukturen
10. Befindet sich Thre Organisation in einem Prozess der Qualititsentwicklung?
“ nein ““ geplant ““ a
11. Wenn geplant oder ja, werden Aspekte des Gender Mainstreaming in diese Prozesse
einbezogen?
““ nein ¢ geplant ““ ja

Wenn geplant oder ja, inwiefern?

12. Bitte geben Sie in den folgenden Bereichen die Verteilung nach Geschlecht in Prozent an:

Anteil an Frauen Keine genauen Diese Funktion Keine
in % Daten vorhanden, gibt es nicht Informationen
der geschitzte vorhanden
Anteil von Frauen
liegt bei %
Vorstand “e “
Geschiftsfihrung L0 L “e e
Abteilungs-/ReferatsleitetInnen ... ... ce “e
Fachliche Referentlnnen ... ... “e “e
Pidagogische MitarbeiterInnen ... .. “e “e
AusbildnerInnen . .. “e “e
Verwaltung L “e e
Honoratkrifte .. L “e “
Ehrenamtliche Mitarbeitetlnnen — ....... .. “e “e
SONSHEE: v e, “e “e
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13. Planen Sie in einem der folgenden Bereiche eine Verinderung der Verteilung nach

Geschlecht?
Nein Ja Diese Funktion
gibt es nicht
Vorstand cc cc cc
Geschiftsfithrung cc cc cc
Abteilungs- /ReferatsleiterInnen cc cc cc
Fachliche Referentlnnen £c & cc
Pidagogische MitarbeiterInnen €€ cc cc
AusbildnerInnen cc cc cc
Verwaltung e cc cc
Honorarkrifte cc cc cc
Ehrenamtliche MitarbeiterInnen cc £ cc

SONSUGES: wovvviriviirciriiericeieaee

14. Bitte geben Sie die Teilzeit- und Vollzeit-Quoten der festangestellten MitarbeiterInnen an -
aufgeschliisselt nach Geschlecht:

Frauen Minner Keine Informationen
Anteil in % Anteil in % vorhanden
Teilzeit . ce
Vollzeit ... ... “e
100 % 100 %
15. Witd bei der Festlegung von Terminen fiir Arbeitsbesprechungen/Gremien u.i. die

Teilnahmemdglichkeit von Teilzeitkriften beriicksichtigt?

““ nein ¢ geplant ““ ja
16. Haben oder planen Sie ein Konzept im Bereich der Personalentwicklung?
““ nein ¢ geplant ““ja

Wenn geplant oder ja:

mit Berticksichtigung des Geschlechteraspektes
ohne Bertcksichtigung des Geschlechteraspektes
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17.

18.

19.

Bitte kreuzen Sie an, in welchen Bereichen und von welchen MitarbeiterInnen Fortbildungen

wahrgenommen werden:

Vorstand  Leitungs-  Fachliche = Pidagog.

ebene Referen- Mitarbei-
tlnnen terlnnen

Qualititsentwicklung ce ok €« cc
Personalentwicklung €< cc s« €<
Weiterentwicklung der
pidagogischen Praxis €< € cc cc
Entwicklung von
Genderkompetenzen cc cc cc cc

Ausbildner-

Innen

Verwaltung  Honorar-
krifte

Werden bei der Durchfiihrung und Gestaltung der Fortbildungsmafinahmen folgende

Aspekte besonders beriicksichtigt?

Der Ort wird so gewihlt, dass auch MitarbeiterInnen mit Kindern die
Teilnahme erméglicht wird.

Die Zeit wird so gewihlt, dass auch MitarbeiterInnen mit Kindern die
Teilnahme ermdglicht wird.

Es witd fur Kinderbetreuung gesorgt.

Die Termine werden - wenn mdglich - so gelegt, dass auch
Teilzeitkriften die Teilnahme ermdglicht wird.

Die Fortbildungen werden auf die Dauer eines Tages begrenzt, damit
keine aushiusige Ubernachtung anfillt.

Bei der Auswahl von Fortbildungsangeboten werden
geschlechterrelevante Themenstellungen besonders berticksichtigt.

SONSHGES: w.vvvivriiiciiiic s

Bitte geben Sie den Anteil der Frauen an den ReferentInnen an, die in Ihrer oder fiir Ihre

Organisation Fortbildungen durchfiihren:

Essind genau ... %

Es sind schitzungsweise  ............ %o
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Geplant

Ja

Keine Informationen vorhanden

Ehrenamtl.
Mitarbei-
terInnen



20. Bitte kreuzen Sie an, in welchen Bereichen und fiir welche MitarbeiterInnen Sie vorrangig

einen Bedarf an Fortbildung sehen:

Vorstand  Leitungs-  Fachliche  Pidagog. Ausbildner- Verwaltung Honorat-
ebene Referen-  Mitarbei- Innen krifte
tlnnen terInnen
Qualititsentwicklung “e “ “e “ e e “e
Personalentwicklung “e “ “e “ “e “e “e
Weiterentwicklung der
piadagogischen Praxis <« €« <« €« e e <«
Entwicklung von
Genderkompetenzen cc cc cc cc cc cc cc
21. Wurden zu folgenden Themen Betriebsvereinbarungen oder Selbstverpflichtungen des
Arbeitgebers abgeschlossen?
Nein Geplant Ja
Regelungen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie e e e
Regelungen zur familienfreundlichen Gestaltung und cc cc cc
Durchfiihrung von Fortbildungsveranstaltungen
Regelungen gegen geschlechtsspezifische Lohn-Diskriminierung cc cc cc
Regelungen gegen sexuelle Beldstigung am Arbeitsplatz e e e
Regelungen zur beruflichen Férderung von MitarbeiterInnen cc cc cc
(z.B. Mentoring-Konzept, Férderung von MitarbeiterInnen zur
Ubernahme von Leitungspositionen, MitarbeiterInnen-Gespriche
u.a.m.)
SONSLZES: wvvvvviieiiiiiiiicr e “e “e “e
SONSLZES: wvvvvviiiiiiiiiiicr e “e “e “e
22, Finden unter dem Aspekt der Frauenférderung regelmiflig Gespriche mit den weiblichen
Mitarbeiterinnen statt?
(1 . (11 £E .
nein geplant ja
23. Wenn ja, sind die Leitungspersonen, die diese Gespriche fithren, im Hinblick auf die

Beachtung von Gender-Aspekten geschult worden?

“ nein ““ geplant ja
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24. Gibt es in Ihrer Organisation eine/n Gleichstellungsbeauftragte/n oder eine Petson in
dhnlicher Funktion?

nein e geplant ja

Wenn ja:

“in Hauptfunktion
“ in Nebenfunktion, Zeitanteil ist .......... % einer Vollzeitstelle

Wenn ja, ist diese Person beteiligt an:
(Mehrfachnennungen méglich)

Bewerbungsgesprichen/Personalentscheidungen ce

Qualititsentwicklungsprozessen “e

Gender Mainstreaming-Prozessen €«

Entscheidungen tber den Fortbildungshaushalt

SONSLEES: ..o e

D. Gender Mainstreaming in der praktischen Umsetzung

25. Markieren Sie bitte auf der Skala, an welcher Stelle im Prozess der Umsetzung von
Geschlechtergerechtigkeit sich Thre Organisation befindet:

Anfang Ende
26. Ist Ihre Organisation in Bezug auf Geschlechtergerechtigkeit und Gender Mainstreaming
fachlich vernetzt? (Mehrfachnennungen moglich)
Nein Ja Geplant  Gibt es nicht
Verbandsinterne Arbeitskreise b b b bl
Trigeriibergreifende Arbeitskreise/AG's (auf das “e “e “e “e
Arbeitsfeld bezogen)
Kooperationen mit anderen Einrichtungen bei cc cc cc e
Veranstaltungen zur Geschlechterthematik
Kooperationen mit anderen Einrichtungen bei ce ce ce cc
Einzelaktionen zur Geschlechterthematik
Regionale Einbindung (2.B. durch die Teilnahme an “e “e “e e
Arbeitskreisen)
SONSHGES: wovvviirriiriiiic e “e “e
SONSLEES: w.vveeviiieiiii s cc cc
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217. Wie wichtig sind Thnen die nachfolgend genannten Ziele hinsichtlich einer Implementierung
von Gender Mainstreaming in Ihrer Organisation? (Bitte kreuzen Sie in jeder Zeile an, wie
wichtig von 1=sehr wichtig bis 4=unwichtig Sie diesen Aspekt halten.)

sehr weniger keine

wichtig wichtig  wichtig  unwichtis Meinung
Politische Vorgaben erfiillen a a a a ®
Bessere Chancen erhalten in Bezug auf 6ffentliche Férderung a a a é Fs 2]
Bessere Chancen erhalten in Bezug auf Gelder aus europiischen a a a é &
Fordertopfen
Dem Leitziel Geschlechtergerechtigkeit in der Gesellschaft niher a a a é_ Fs <)
kommen
Rahmenbedingungen geschlechterdemokratisch gestalten a a a a 2]
Eine gerechtere Verteilung von Mitteln (Haushalt und Ressourcen) & a a é_ Fs <)
zwischen Minnern und Frauen in der Organisation erreichen
Anteil an Frauen in Fiihrungspositionen erhéhen a a a a =]
Anteil an Minnern in Fihrungspositionen erthéhen a a a a 2]
Mehr Frauen fir die ehrenamtliche Arbeit im Verband gewinnen a a a a -2}
Mehr Minner fiir die ehrenamtliche Arbeit im Verband gewinnen a a a é Fs 2]
Sitzungs- und Gremienkultur verbessern a a a a ®
Entscheidungsstrukturen transparenter gestalten a a a é @®
Familienfreundliche Arbeitsbedingungen fir Minner und Frauen a a a a 2
herstellen
Balance zwischen Arbeit und Leben fir Frauen und Minner = a a é *
unterstiitzen
Kooperation zwischen den Geschlechtern in der Organisation a a a é Fs 2]
verbessern
Pidagogische Praxis zielgtuppenotientierter gestalten a a a a s3]
Neue genderspezifische Angebote entwickeln a a a a &
Partizipation von Madchen/Frauen bei MaBnahmen verbessern a a a a &
Partizipation von Jungen/Minnern bei MaBnahmen verbessern a a a a &
Geschlechtsspezifische Verteilung der Teilnehmenden verdndern a a a a &
SOMSLGES: w.vvrvrerereririianiieiieciireesietie et ssse s sasssens a a a a ®e
SOMSHFES: evvvrvrirerireeereriririeraeiseserersseasesesesssesasssesssessessesssessessssnens a a a a 2]
SOMSHEES: evvvrvrirerrreeireriririerieiseseseesseesesisesssesasssesssessessesssessessssnens a a a a 2]
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28. Von wem gehen bzw. gingen Impulse zur Einfithrung von Gender Mainstreaming in Ihrer
Organisation aus? (Bitte kreuzen Sie jeweils die entsprechende Zahl an von 1=trifft voll zu bis

4=trifft nicht zu)

weniger
Trifft ... wvoll zu  eher zu U nicht zn
Verband a a a a
Vorstand a a a a
Leitungsebene a a a a
MitarbeiterInnen a a a a
Gleichstellungsbeauftragte a a a a
Fachreferat Madchen-/Frauenarbeit a a a a
Fachoffentlichkeit a a a a
Vorschriften des Kinder- und Jugendplans des BMFSFE] a a a a
Andere Fordervorschriften/RiChtlinien: ........evveerveerveenrvesvissssenrens a a a a
Landesjugenddmter a a a a
Kommunale Jugendhilfe/Jugendhilfeausschuss a a a a
Jugendpolitische Leithinien ... a a a a
SONSLZES: ettt a a a a
29. Haben MitarbeiterInnen bereits an Gender Trainings teilgenommen oder ist eine Teilnahme
an einem Gender Training oder an weiteren Gender Trainings geplant?
Erstmalige  An Gender  Teilnahme Keine Funktion
Teilnahme Training an weiteren Teilnahme  gibt es nicht
an Gender  zeilgenommen Gender vorgesehen
Training Trainings
geplant geplant

VOfStand (1] (11 (1] (11 (11
GeschiftsfithrerInnen cc ce cc cc e
Abteilungs-/Referatsleiterlnnen e cc e e €
Fachliche ReferentInnen cc ce cc cc e

Pidagogische MitarbeiterInnen ce

AusbildnerInnen cc

MitarbeiterInnen in der Verwaltung “e

Honorarkrifte okl

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen ce
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30. Sind in Threr Organisation Verinderungen im Sinne von Gender Mainstreaming geplant oder
bereits in die Wege geleitet worden?

“ nein ““ geplant ““ ja, bereits in die Wege geleitet
(weiter mit Frage 32)

Wenn ja oder geplant, in welchen Bereichen? (Mehrfachnennungen mdéglich)

<< Organisationsstrukturen (Hierarchien u.a.)

cc Organisatorische Abldufe und Verfahren (Entscheidungsstrukturen u.a.)
“e Personalentwicklung

“e Qualititsmanagement/-controlling

“e Angebotsstruktur und Konzepte

cc Ressourcen-/Budgetaufteilung

e Ver6ffentlichungen

cc Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit

“e Sonstiges: ......

SOMSLZES: ouvviiviiiricriieieicre et
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31. Wenn ja oder geplant, welche konkreten strukturellen Malnahmen werden einbezogen oder
sollen einbezogen werden? (Bitte entsprechende Rubriken ankreuzen)

Geplant Ja, witd

umgesetzt
Beginn eines trigerinternen Diskussionsprozesses “e “e
Erarbeiten eines Positionspapiers “e “e
Verpflichtungserkliarung des Vorstandes “e “e
Benennung einer/s Genderbeauftragten e e
Teilnahme an Fortbildungen zur Entwicklung von Gender- € €
Kompetenz (Gender Trainings)
Teilnahme an Fachtagungen zum Gender Mainstreaming cc cc
Einberufung einer Steuerungsgruppe zum Gender Mainstreaming e e
Einrichtung von Arbeitsgruppen zur Umsetzung von Gender cc e
Mainstreaming
Beratung durch externe € €
ModeratotInnen/OtganisationsberaterInnen
Etablierung eines Controlling-Verfahrens: Festlegung von € €
SollgréBen
Institutionalisierung geschlechtsspezifischer Datenerhebung und cc cc
-auswertung
Verbesserungen im Berichtswesen/Dokumentation unter cc cc
Genderaspekten
Ist-Analyse geschlechtsspezifischer Benachteiligungen der € €
MitarbeiterInnen
Geschlechtsspezifische Adressatlnnenbefragung € €
Uberarbeitung von Angebotskonzepten unter Genderaspekten e e
Entwicklung neuer Konzepte fiir die Praxis “e “e
Durchfiihrung von Veranstaltungen zum Gender Mainstreaming cc e
Fachliche Vernetzungen/trigeribergreifende Arbeitskreise ce ce
SONSLZES: .vvviviieiicriiiiir s “ “
Sonstiges: .....ocvveerernnnns e e
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32. Welches Instrument des Gender Mainstreaming ist IThnen bekannt und welches wird in Threr
Organisation angewendet?

Unbekannt Bekannt Wird
angewendet

Gender Impact Assessment (GIA) cc cc cc
SMART (unter Gender Aspekten) c«c cc cc
Checklisten der osterreichischen Koordinationsstelle fiir GM €< cc cc
im ESF: GeM.or.at (in Enggruber 2001)

Drei-R-Fragen cc cc cc
6-Schritte-Modell nach Karin Tondorf €< cc cc
SONSHZES ..vverriiiriric s “e “e
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E.  Erfahrungen und Einschitzungen der Implementierung von Gender
Mainstreaming

33. Welche der folgenden Schritte halten Sie nach Ihren bisherigen Erfahrungen fiir die
wichtigsten in Bezug auf eine Implementierung von Gender Mainstreaming?

Bitte geben Sie die Ihrer Ansicht nach fiinf wichtigsten Schritte in einer Rangfolge von
1 (=am wichtigsten) bis 5 an:

Rang

Beginn eines trigerinternen Diskussionsprozesses

Erarbeiten eines Positionspapiers

Verpflichtungserklarung des Vorstandes

Benennung einer/s Genderbeauftragten

Teilnahme an Fortbildungen zur Entwicklung von Gender-Kompetenz (Gender
Trainings)

Teilnahme an Fachtagungen zum Gender Mainstreaming

Einberufung einer Steuerungsgruppe zum Gender Mainstreaming

Einrichtung von Arbeitsgruppen zur Umsetzung von Geschlechtergerechtigkeit

Beratung durch externe ModeratotInnen/OtrganisationsberaterInnen

Etablierung eines Controlling-Verfahrens: Festlegung von SollgréBen

Institutionalisierung geschlechtsspezifischer Datenerhebung und
-auswertung

Verbesserungen im Betichtswesen/Dokumentation unter Genderaspekten

Ist-Analyse geschlechtsspezifischer Benachteiligungen der MitarbeiterInnen

Geschlechtsspezifische Adressatlnnenbefragung

Uberarbeitung von Angebotskonzepten unter Genderaspekten

Entwicklung neuer Konzepte fiir die Praxis

Durchfithrung von Veranstaltungen zum Gender Mainstreaming

Fachliche Vernetzungen/triageruibergreifende Arbeitskreise

SONSHZGES: w.vuiviriiiiriiiicr s

SOMSHGES: wovviiiviiiiiii s
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34. Welche Hindernisse und Engpisse bei der Umsetzung von Gender Mainstreaming sehen Sie in Ihrer
Organisation? (Bitte kreuzen Sie jeweils die entsprechende Zahl an von 1=trifft voll zu bis 4=trifft nicht zu.)

weniger

Trifft ... wollzu  eher zu  zn nicht zn

Es mangelt an finanzieller Unterstiitzung durch die 6ffentliche Hand. a a a a
Es mangelt an zeitlichen Ressourcen. a a a a
Es mangelt an personellen Ressourcen. a a a a
Es mangelt an dafiir qualifiziertem Personal. a a a a
Es mangelt an politischer Unterstiitzung. a a a a
Es mangelt an Unterstitzung durch die Leitungsebene. a a a a
Es mangelt an Bedarfsanalysen. a a a a
Es mangelt an Geschlechterreflexivitit in der padagogischen Praxis. a a a a
Es mangelt an Geschlechterreflexivitit in Bezug auf das organisationelle a a a a
Handeln.

Es mangelt an Kooperation zwischen Frauen und Minnern in der Organisation. & a a a
Es mangelt an konktreten Hinweisen fir die Umsetzung, a a a a
Es gibt zu wenig Erfahrungsaustausch mit anderen Trigern zu diesem Thema. & a a a
Sonstiges: a a a a
Sonstiges: a a a a
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35. Wie schitzen Sie die Strategie des Gender Mainstreaming (GM) zusammenfassend ein? (Bitte
kreuzen Sie in jeder Zeile die entsprechende Zahl an von 1=trifft voll zu bis 4=trifft nicht zu.)
weniger
Trifft...  vollzu  eher zu u nicht zu

Der Arbeitsaufwand lohnt sich. a a a a
Die politische Durchsetzungsfihigkeit der Angebote/Malnahmen wichst. & a a a
Die Qualitit der MaBnahmen verbessert sich. a a a a
Das Verhiltnis von Leistung und Kosten verbessert sich. a a a a
Die Finanzierungssicherheit wird durch konsequente Genderorientierung ~ § a a a
verbessert, da GM langfristig Voraussetzung fiir 6ffentliche Férderung

sein wird.

Die Umsetzung von GM dauert linger als erhofft. a a a a
Dutch die finanzielle Knappheit in allen sozialen Bereichen sind keine a a a a
Ressourcen tibrig, sich auch noch mit GM zu beschiftigen.

Die Gefahr besteht, dass unter dem Deckmantel GM midchen-/ a a a a
frauenspezifische Angebote reduziert werden.

Die Angebote sind/wetrden durch GM zielgruppenspezifischet. a a a a
GM ist Frauensache, Minner sind schwer zu motivieren. a a a a
Organisations- und Entscheidungsstrukturen werden nicht angetastet. a a a a
Der Prozess der Umsetzung bindet zu viele Ressourcen. a a a a
Die Fachkompetenzen der MitarbeiterInnen werden besser genutzt. a a a a
Die Zusammenarbeit von Minnern und Frauen verbessert sich. a a a a
GM scheitert am Widerstand von Personen in Schlisselpositionen. a a a a
GM scheitert am Widerstand von MitarbeiterInnen. a a a a
Die gesellschaftlichen Probleme und damit auch die der Jugendhilfe liegen 3§ a a a
momentan in anderen Bereichen.

GM erhéht die Motivation, bestehende Angebote und Konzepte neu zu 3 a a a
uberdenken.

GM bietet die Anregung, neue, zielgruppenspezifischere Angebote zu a a a a
entwickeln.

GM verbessert die KundInnenorientierung. a a a a
Die Top-Down-Strategie des GM passt nicht zu den Strukturen der a a a a
Jugendhilfe.

GM bietet nichts Neues, es sind die alten Gleichstellungs- a a a a
bemithungen im neuen Kleid.

SONSHGES: v a 3 a a
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36. Fiir welche Ma3nahmen im Rahmen des Gender Mainstreaming wiinschen Sie sich eine

spezielle Férderung? Bitte nennen Sie die Ihrer Ansicht nach finf wichtigsten Ma3nahmen in der
Rangfolge von 1 (=am wichtigsten) bis 5.

Rang

Gender Training fiir den Vorstand

Gender Training fir die Geschiftsfiihrung

Gender Training fur die Abteilungs-/RefetatsleiterInnen

Gender Training fiir die fachlichen Referentlnnen

Gender Training fir die pidagogischen MitarbeiterInnen

Gender Training fiir die AusbildnerInnen

Gender Training fiir die Verwaltung

Gender Training fiir die Honorarkrifte

Gender Training fiir echrenamtliche MitatbeiterInnen

Fortbildung in Bezug auf die Entwicklung von Pilotprojekten zu
Gender Mainstreaming im Rahmen der fachlichen Arbeit

Externe Organisationsberatung

Beratung zur Durchfiihrung von Ist-Analysen zu
geschlechtsspezifischen Benachteiligungen der MitarbeiterInnen

Fortbildungen zur Durchfithrung von MitarbeiterInnen-
Gesprichen unter Gender-Aspekten

Dutchfiihrung von Veranstaltungen zu Gender Mainstreaming

Beratung zur Teamentwicklung/-koopetation unter Gendet-
Aspekten

Spezielle Fortbildungen im Rahmen von Genderpiadagogik

Beratung bei der Umsetzung von Geschlechterreflexivitit in die
piadagogische Praxis

Zeitlich begrenzte Supervision unter Gender-Aspekten

Beratung zur Konzeptionsentwicklung und -verinderung unter
Gender-Aspekten

Beratung zur Durchfiihrung von Befragungen der AdressatInnen

Beratung zur Entwicklung von Selbstevaluation unter Einbezug
von Gender-Aspekten

Beratung bei der Entwicklung von auf die inhaltliche Arbeit
zugeschnittenen Checklisten

Beratung bei der Verbesserung des Berichtswesens und der
Dokumentation unter Genderaspekten

Sonstiges:
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37. Bitte ordnen Sie Ihre Organisation einer der folgenden Organisationsformen zu:

Bundesverband
Bundesvereinigung
Bundesarbeitsgemeinschaft
Landesverband
Regionalverband
Kreisverband

Ortsverband

Bundesweit titiger Verein
Regional titiger Verein
Einzeleinrichtung
Bildungsstitte/ Akademie
Einrichtung zur Forschung und Beratung in der Kinder- und Jugendhilfe

SOMNSHIZES tererrrrrreieserrnrreensiineeisiitineeissiiiereeessssisneessssssnnesssssssnneessssanees

38. Sind Ihrem Verband/Ihrer Einrichtung Mitgliedsverbinde/-einrichtungen angeschlossen?

c .
nemn

ja

Wenn ja, wie Viele? ...

39. Gibt es aus Ihrer Sicht wichtige Punkte bei der Implementierung von Gender
Mainstreaming bzw. der Umsetzung von Geschlechtergerechtigkeit in der Kinder- und
Jugendhilfe, die wir im Fragebogen nicht angesprochen haben?

Fragebogen: Geschlechtergerechtigkeit und Gender Mainstreaming 1 8 Deutsches Jugendinstitut e.V.



F. Bitte machen Sie einige Angaben zur Ihrer Person:

40. Geschlecht:  ““ weiblich ““ minnlich
41. Alter:

““ Unter 30 Jahren ““ zwischen 40 und 49 Jahren

““ zwischen 30 und 39 Jahren ““ {ber 50 Jahre
42. Ihre Funktion in der Or@aniSation : ......uuuieeiiinuiieeiiniinieeiimiiereimmmeeemmmmeeeemmmmeeemmmsmeemmssmeeos
43. Ihr beruflicher Hintergrund: ......oueeeiiiiniiiiniiiiniienieeniieeettrenite e e s asesssses e sseesssssaessssees
44. Haben Sie beim Ausfiillen des Fragebogens andere Personen einbezogen?

 nein ““ ja

Wenn ja, welche Funktion hat diese Person/haben diese Personen in Threr Organisation?

VIELEN DANK FUR IHRE MITARBEIT!

Fragebogen: Geschlechtergerechtigkeit und Gender Mainstreaming 1 9 Deutsches Jugendinstitut e.V.



G. Genderaspekte der Praxisarbeit/fachlichen Arbeit

Wir bitten Sie, dieses Blatt mit den Fragen 45 - 54 an Ihre dafiir zustindigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiterzuleiten, falls die Fragen zur fachlichen
padagogischen Arbeit auf Zentralverbands-ebene nicht zu beantworten sind.

45. Schitzen Sie bitte ein, welchen Anteil in Prozent die folgenden Angebote in Ihrer Arbeit

haben:

...... % geschlechtsneutral-koedukative Angebote

...... % geschlechterreflexiv-koedukative Angebote

...... % midchen-frauenspezifische Angebote

...... % jungen-/mainnerspezifische Angebote

...... D0 SOMSTIZES 1 oovrevrrercecierreseieteriseees s s st ase e neas

46. Erheben Sie die Teilnehmerlnnen-Zahlen differenziert nach Geschlecht?

“ nein ““ geplant

Wenn ja: Werden die Daten inhaltlich ausgewertet?

“ nein ““ geplant

ja

ja

47. Sind Sie mit den TeilnehmerInnenzahlen von Midchen und Jungen an Ihren Angeboten in

den folgenden Arbeitsbereichen zufrieden? (Bitte Zutreffendes ankreuzen).

Zufrieden mit der Anzahl von .......

im Bereich:

Geschlechtsneutral-koedukative
Angebote

Geschlechterreflexiv-koedukative
Angebote

Midchen-/frauenspezifische
Angebote

Jungen-/minnerspezifische

Angebote

SONSHEES: ..ovvveririiiieiriaes

Fragebogen: Geschlechtergerechtigkeit und Gender Mainstreaming

Madchen

Jungen

Kein Angebot
dieser Art

Ja

Nein
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48. Werden in die Planungsphase fiir neue Konzeptionen, Ma3nahmen etc.
geschlechtsspezifische Analysen einbezogen?

 nein ““ geplant ““ ja, in Einzelfillen ~ ““ ja, oft ““ ja, in allen Fillen

49. Fithren Sie geschlechtsspezifische Bedarfsanalysen in Bezug auf Ihre AdressatInnen durch?

nein ¢ geplant ““ ja, in Einzelfillen ~ ““ ja, oft ““ ja, in allen Fillen

50. Wenn ja, werden aufgrund dieser Bedarfsanalysen neue geschlechtsspezifische
Angebotskonzepte entwickelt?

nein e geplant ja

Wenn ja: Werden diese neu entwickelten Konzepte bereits umgesetzt?

“ nein ‘ geplant ja

H.  Falls dieses Extra-Blatt zu Genderaspekten der Praxisarbeit von einer anderen
Person ausgefiillt wurde, bitten wir ebenfalls um einige Angaben zur Person.

51. Geschlecht:  ““ weiblich ““ minnlich
52. Alter:

““ Unter 30 Jahren ““ zwischen 40 und 49 Jahren

“ zwischen 30 und 39 Jahren ““ {ber 50 Jahre

53. Ihre Funktion in der OrganiSation : .......uuueeeiiiiiiiieniiiieniiienniienieeeieeesieeeseeessaseessasesssssesessssesnns
54. Ihr beruflicher HInter@rund: .....cooiiiiiiiiniiiiiiiniiiieeniiieecniiiiecnniieecsieseessssseseesssssssssseesssssssseeses
55. Haben Sie beim Ausfiillen des Fragebogens andere Personen einbezogen?

““ nein ““ ja

Wenn ja, welche Funktion hat diese Person/haben diese Personen in Ihrer Organisation?

VIELEN DANK FUR IHRE MITARBEIT!

Fragebogen: Geschlechtergerechtigkeit und Gender Mainstreaming 21 Deutsches Jugendinstitut e.V.



	1. Seite
	A. Ihr Angebot
	B. Berücksichtigung von Genderaspekten  in der Organisationsphilosopie
	C. Aspekte der Geschlechtergerechtigkeit in Bezug auf die Organisations- und Personalstrukturen
	D. Gender Mainstreaming in der praktischen Umsetzung
	E. Erfahrungen und Einschätzungen der Implementierung von Gender Mainstreaming
	F. Bitte machen Sie einige Angaben zu Ihrer Person
	G. Genderaspekte der Praxisarbeit / fachliche Arbeit
	H. Falls dieses Extra-Blatt zu Genderaspekten der Praxisarbeit von einer anderen Person ausgefüllt wurde, bitten wir ebenfalls um einige Angaben zur Person

